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Fakten

2
Schließmuskeln
befinden sich in der
Speiseröhre: Der
obere sorgt
zusammen mit dem
Kehlkopf dafür, dass
beim Schlucken
keine Nahrungsbe-
standteile einge-
atmet werden. Der
untere verhindert,
dass saurer Magen-
inhalt zurück in die
Speiseröhre fließt.
Die Erschlaffung
dieses Muskels ist
die häufigste
Ursache für Reflux.
Erhöhter Druck im
Bauchraum aufgrund
von Übergewicht
oder Essen im
Übermaß kann
ebenfalls zum
Entstehen von
Sodbrennen
beitragen

Reflux-Treiber
Wie die Magensäure
selbst reizen auch
fettige und zucker-
haltige Speisen,
scharfe Gewürze,
Kaffee sowie Alkohol
und Nikotin die
Schleimhaut der
Speiseröhre. Sie
regen zudem die
Magensäurebildung
an. Auch Stress
kurbelt die Produk-
tion an
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Christian Wöber
Neurologe, MedUni Wien

„Die ständige Einnahme von
Magensäureblockern ohne

Bedarf hat erhebliche
Auswirkungen, die bis zur

Sucht reichen“
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VON MARLENE PATSALIDIS

Ein unangenehmes Brennen hinterm
Brustbein, manchmal bis in Rachen
und Mundraum hinauf: Wenn Ma-
gensäure aufwärts Richtung Speise-
röhre strömt, spricht man vom soge-
nannten Reflux. Damit verbundene
Symptome – Sodbrennen und saures
Aufstoßen – sind weit verbreitet: „In
der leichten und schweren Form zu-
sammengenommen betrifft Reflux in-
zwischen 80 Prozent der Bevölke-
rung“, rechnet Martin Riegler, Fach-
arzt für Chirurgie und Reflux-Spezia-
list vor. Tendenz steigend. Anzuneh-
men sei, „dass 2030 sogar 100
Prozent der Bevölkerung über 16 Jah-
re Beschwerden habenwerden“.

Schnelle Linderung verschaffen
Magensäureblocker, besser bekannt
als Magenschutz. Sie werden oft täg-
lich eingenommen, nicht selten ein
Leben lang. Derartige Präparate zäh-
len in Österreich zu den am häufigs-
ten verschriebenen Medikamenten,
noch vor Schmerzmitteln und Blut-
druck- sowie Cholesterinsenkern.

„Das Problem ist, dass Magensäu-
reblocker völlig unkritisch eingesetzt
werden und die Idee vorherrscht,
dass sie den Magen umfassend schüt-
zen“, sagt Neurologe Christian Wöber
von der MedUni Wien. Das Gegenteil
sei der Fall. „Die ständige Einnahme
ohne Bedarf hat erhebliche Auswir-
kungen, die bis zur Sucht reichen.“ Zu
den diskutierten Risiken zählt auch
eine veränderte Darmflora. Eine Dau-
ermedikation sollte nur unter ärztli-
cher Betreuung und bei abgesicherter
Diagnose erfolgen.

Reflux und Migräne
Bei den unerwünschten Nebenwir-
kungen setzt eine neue Studie an, die
im renommierten Fachblatt Neurolo-
gy erschienen ist. Ein Team der Uni-
versität Maryland analysierte Daten
von knapp 12.000 Menschen, die An-
gaben über ihre Migräne-Leiden und
Magensäureblocker-Einnahme mach-
ten. Untersucht wurden:
• alle Varianten von Säureblockern,

• moderne Protonpumpenhemmer,
• Omeprazol, Esomeprazol, Panto-
prazol
• wie auch ältere H2-Blocker, die
ebenfalls die Ausschüttung der Ma-
gensäure drosseln, und
• säurereduzierende Nahrungsergän-
zungsmittel. Ergebnis: Bei allen Arz-
neien ging der Konsum mit höheren
Migräne-Werten einher. Berücksichti-
ge man Migräne-fördernde Faktoren
wie Geschlecht, Alter, Alkohol- oder
Koffeinkonsum, war der Zusammen-
hang noch deutlicher.

Laut Wöber hat die Studie eine
entscheidende Schwachstelle: „Das
Problem ist, dass Menschen mit Mig-
räne öfter säurehemmende Präparate
als Magenschutz erhalten.“ Wer an
wiederkehrenden Kopfschmerzatta-
cken leide, nehme in der Regel
schmerzlindernde Medikamente wie
Ibuprofen, Diclofenac, Voltaren oder
Mefenaminsäure ein, die den Magen
reizen können.

Die Verordnung dieser Schmerz-
mittel wurde in die Studie nicht ein-
bezogen. „Das wäre aber wichtig ge-
wesen.“ Daher greife der Schluss,
dass Säureblocker Migräne begünsti-
gen, zu kurz. Das wissen auch die Stu-

dienautoren rund um Ernährungs-
wissenschafterin Margaret Slavin. Es
sei dennoch „wichtig, darauf hinzu-
weisen (…), dass Menschen mit Mig-
räne, die diese Medikamente einneh-
men, die Behandlung mit ihren Ärz-
ten besprechen“, summiert sie.

Reflux und Demenz
Auch, ob Magensäureblocker De-
menz befeuern, wird immer wieder
diskutiert. Der Effekt wurde bei der
dritten gängigen Arzneimittelgruppe
bei Reflux beobachtet: Antazida –
chemische Substanzen, die bereits
ausgeschiedeneMagensäure neutrali-
sieren. NeurologeWöber dazu: „Diese
Mittel legen sich wie ein Film über die
Magenschleimhaut. Es gibt sie flüssig
oder als Tabletten. Oft enthalten sie
Aluminium, dessen Anreicherung im
Körper mit der Entstehung von Alz-
heimer in Zusammenhang gebracht
wurde.“

Reflux und Ursachen
Über die Ursachen des Refluxes an
sich herrscht hingegen Klarheit. Ver-
antwortlich ist oft eine angeborene
Schwäche des Bindegewebes im Aus-
gang der Speiseröhre. „Die zweite
große Ursache ist eine Zuckerunver-
träglichkeit, die dazu führen kann,
dass das Anti-Reflux-Ventil im Aus-
gang der Speiseröhre undicht wird“,
erklärt Reflux-Spezialist Riegler. Eine
große Rolle spielt zudem die Art und
Weise, wie der Mensch heutzutage
isst: „Hastig, gestresst oder im Über-
maß.“

Angst vor der Diagnose brauche
aber niemand haben, betont Riegler,
der eine umfassende, rechtzeitige
ärztliche Abklärung für unabdingbar
hält. „Schwere Spätfolgen, etwa Spei-
seröhrenkrebs, lassen sich vermeiden,
wenn sich Fachleute wie Betroffene
verantwortungsvoll dem Thema wid-
men.“ In 80 Prozent der Fälle reiche
eine Therapie über die Ernährung
aus. „15 Prozent der Patientinnen
und Patienten brauchen zusätzlich
hin und wieder Säureblocker, nur
fünf Prozent eineOperation.“
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Wenn’s um die Wurst geht,
ist einem einiges
nicht wurscht!

Kulinarische Undinge. Es gibt dieseMeldun-
gen, in die verbeißtman sich regelrecht.
Weil, sie sich auf der Zunge zergehen zu
lassen, ist in der Tat geschmacklos. Dem-
nächst eröffnet da etwa der britische Star-
koch JamieOliver ein neues Lokal in Berlin,
und „JamieOliver’s Kitchen“wird neben
typischen Signature-Dishes ausgerechnet
Currywurst servieren. Als Pizza. Das sorgt
durchaus für Geschmacksverirrung.

Nun ist ja schon die Currywurst an sich
ein Unding; und das ausmehrerlei Grün-
den. Es beginnt bei derWurst, die da oben
in Berlin hautlos auf den Papptellern lan-
det. Ein Erbe der Nachkriegszeit sei das, so
heißt es, als einMangel am formenden
Material Naturdarm geherrscht habe.
Nichts ist’s damit demunvergleichlichen
Mundgefühl, in eine knackigeWursthaut
zu beißen, auf dass sich das von ihr
umhüllte, weiche Brät imMund verteilt.
Nachgerade ein Fauxpas ist dieses Berliner
Würschtl. Und da redenwir noch gar nicht
von der Sauce, die je nach Rezept aus
Tomatenmark oder Ketchupmit Gewürzen
zusammengerührt wird.

Die Deutschen und ihreWürste, das ist,
vomSüden her betrachtet, ohnehin ein
schwieriges Thema. Die Frankfurter zum
Beispiel. Die Bewohner der Stadt amMain
nennen ihre dünnenWürstel ebensowie
die Österreicher. Frankfurter nämlich.
Geschützte Bezeich-
nung und so. Aber:
die Därme der Frank-
furter Frankfurter
dürfen nurmit
Schweinefleischbrät
gefüllt werden.Was
imRest Deutsch-
landsWiener heißt,
enthält hingegen
Brät aus Rinds- und Schweinefleisch. Selbi-
ges kommt übrigens auch in die österreichi-
schen Frankfurter.

Dass auch noch „Kartoffelsalat“ zum
Frankfurter Frankfurter serviert wird, ist
dann auch schon egal. Dadurch aber unwei-
gerlich zur Benutzung von Besteck genötigt
zuwerden, ist das eigentliche Drama dieses
Würstchens.Was auch für die Currywurst
gilt. Da lieber ein ordentliches Fingerfood
amWürstelstand.Mit Semmel und Senf.
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Volksleiden Reflux
Sodbrennen. 2030 könnten 100 Prozent
der Bevölkerung an Reflux leiden,
fürchten Experten. Warum man mit
Magensäureblockern trotzdem

vorsichtig sein sollte

Magensäureblocker stehen in Verdacht,
Demenz und Migräne zu begünstigen
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